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50. Biogas-Anlage in Niederösterreich 
wurde feierlich eröffnet 
Am 6. Mai dieses Jahres konnte in 
Niederösterreich durch Landesrat DI 
Josef Plank ein weiterer Meilenstein 
im Bereich Ökoenergie gefeiert wer-
den. Im Zuge der 
B i o e n e r g i e -
offensive des 
Landes Nieder-
österreich wurde 
die 50. Biogas- 
Anlage in Dro-
sendorf eröffnet .  
43 Bauern der 
Region sammel-
ten sich um  Ger-
hard Zotter, Ob-
mann der Bio-
energie Drosen-
d o r f  r e g . 
GenmbH, um 
eine Idee zu rea-
lisieren: Biogas 
a l s  we i t e r e s 
Standbein für die 
bäuerlichen Be-
treiber zur Ab-
s a t z s i c h e r u n g 
bäuerlicher Ack-
erfrüchte. Durch 
die Lieferung der Feldfrüchte sowie 
Gülle in die eigene Biogas-Anlage 
k a n n  e i n  T e i l  d e r  l a n d -
wirtschaftlichen Produktion für die 
bäuerlichen Betreiber zu einem kal-
kulierbaren Preis abgesetzt werden. 
Dies hilft den Landwirten ihr lang-
fristiges Überleben zu sichern. 
Um dem Problem der unterschiedli-
chen Betriebsführung zu begegnen, 
wurde nicht eine Biogas-Anlage kon-
zipiert, sondern entsprechend den 
unterschiedlichen Produktionsarten 
der landwirtschaftlichen Betriebe,  
zwei Anlagen errichtet. Mit einem 
Gesamtinvestitionsvolumen von 2,8 

Millionen Euro wurde für die kon-
ventionellen landwirtschaftlichen 
Produkte eine 100 kWel Anlage und 
für biologisch produzierte, nach-

wachsende Rohstoffe eine 500 kWel 
Anlage gebaut. 
Darüber hinaus konnte in Kooperati-
on mit der Fernwärme Drosendorf 
reg.GenmbH. ein Wärmekonzept 
erarbeitet werden, welches den jähr-
lichen Absatz von rund 2,3 Millionen 
Kilowattstunden der produzierten 
Restwärme sichert. 
2003 wurde die Biogasinitiative des 
Landes Niederösterreich mit dem 
Ziel gestartet, rund 1 Prozent der 
Stromproduktion im Land Nieder-
österreich durch Biogas zu erzeugen. 
Dieses Ziel, rund 12 Megawatt in-
stallierter Leistung, konnte schon 

INFO 
Im Zuge der Eröffnung der 50. 
Biogas-Anlage wurde durch 
AGRAR PLUS, die LK NÖ und 
dem Land Niederösterreich   eine 
Informationsbroschüre über Bio-
gas-Anlagen erstellt. Sie kann un-
ter www.agrarplus.at herunter-
geladen oder bei AGRAR PLUS, 
Bräuhausgasse 3, 3100 St. Pölten, 
T e l .  0 2 7 4 2 / 3 5 2 2 3 4 ,  F a x 
02742/352234-4 bestellt werden. 

2005 erreicht werden verkündet Lan-
desrat Plank in seiner Festrede. In 
Niederösterreich sind nunmehr 50 
Biogas-Anlagen mit einer Gesamt-

leistung von 17,8 
MW in Betrieb, 
neun weitere An-
lagen sind in der 
Startphase. Allein 
im Jahr 2005 
wurden für 21 
Biogas-Anlagen 
4,33 Millionen 
Euro an Förde-
rungen zugesagt. 
Das Investitions-
vo-lumen im Jahr 
2005 betrug 36 
Millionen Euro 
und bis ins Jahr 
2007 können 26 
weitere nach dem 
Ökostromgesetzt 
2002 bewilligte 
Anlagen errichtet 
werden, infor-
miert LR Plank. LR Plank würdigt die Leistungen der bäuerlichen Betreiber von Biogasanlagen bei 

der Festrede zur Eröffnung der 50. Biogasanlage in Drosendorf 
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Liebnitz: Standort eines Holzvergaser-
Prototyps mit Zukunftspotential  

Anlagen betrieben, welche gerei-
nigtes Biogas ins Erdgasnetz einspei-
sen, um an anderer Stelle Biogas aus 
dem Erdgasnetz zu entnehmen. 
Weiters wurden in der Schweiz etli-
che Fuhrparks auf Biogasbetrieb um-
gestellt. Für dieses Konzept wurde die 
Firma mit dem Energy-Globe 2002 
ausgezeichnet. 
Biogas als Treibstoff ist auch in Ös-
terreich ein Thema, welches seit kur-
zem in den Startlöchern steckt.  Insel-
lösungen scheinen  dabei von beson-
derer Bedeutung zu sein. Abseits vom 
Erdgasnetz kann dadurch die Versor-

gung von gasbetriebenen Fahrzeugen 
ohne hohe Infrastruktur-kosten auf-
rechterhalten werden. 

CMB 

Biogas, Lokalaugenschein in der Schweiz 

Kern, in dem auch ein Großteil des 
Teeranteils aufgespalten wird) nun-
mehr durch die richtige Materialwahl 
verbessert. Nach dem Aufschluss des 
Gases folgt die Reinigung für das 
gewonnene Pyro-lysegas, um es nach-
folgend im BHKW in Strom und 
Wärme umzu-wandeln. Ein Speicher 
für das erzeu-gte Pyrolysegas ist nicht 
notwendig, die Anlage wird über den 
Bedarf des BHKWs gesteuert. Als 
nächster Schritt soll im nächsten Jahr  
eine vorindustrielle Serie folgen und 
wenn die Marktreife erreicht ist, voll-
auto-matische Module angeboten 
werden. Der Holzvergaser soll aber 
nicht nur für Holz geeignet sein. Noch 
dieses Jahr werden Versuche mit Mis-
canthus und Klärschlamm folgen. 

Am 13. Juni 06 fand in Liebnitz eine 
Exkursion zu einem Holzvergaser-
Prototypen kleiner Leistung statt. Seit 
14 Jahren beschäftigt sich DI Fried-
rich mit einem seit der Zeit unserer 
Großeltern bekannten Ver-fahren der 
Holzvergasung. Zusammen mit sei-
nem tschechischen Partner und meh-
reren Universitäten wurde der nun 
laufende Prototyp entwickelt, der rund 
140 kWel und 235 kWth leistet. Um 
diese Leistung zu erbringen, benötigt 
er pro Stunde rund 0,6 Srm grobes 
Weichholz mit einem Was-sergehalt 
von rund 20 Prozent. Ein Feinholzan-
teil von ca. 20 Prozent wird von der 
Anlage ohne Probleme verkraftet. 
Laut Aussagen des tech-nischen Be-
treuers der Anlage wurde das Problem 
der hohen Temperatur (1250°C im 

Mitarbeiter von AGRAR PLUS mach-
ten sich auf den Weg, um in der be-

nach-barten 
S c h w e i z 
V e r w e r -
t u n g s -
formen von 
Biogas zu 
ergründen. 
Ziel war es, 
Wege der 
Biogasver-
w e r t u n g 
abseits der 

Verstromung kennen zu lernen. Kom-
pogas - ein Sys-temanbieter 
von Biogas-An-lagen im Be-
reich von biologi-scher Aufbe-
reitung organi-scher Abfall-
stoffe hat mehr-jährige Erfah-
rung im Aufbe-reiten von Bio-
gas. In einer öffentlichkeits-
wirksamen Biogas-Anlage 
wird vorge-zeigt, wie neben 
der Verstro-mung das anfal-
lende Biogas aufbereitet wird. 
Abseits vom Erdgasversor-
gungsnetz wird gereinigtes 
Biogas als Treib-stoff in einer 
Insellösung für erdgas-betriebene 
Fahrzeuge zur Verfügung gestellt. 
Darüber hinaus werden Bio-gas-

N E W S 
QM-Holzheizung 
Neues Qualitäts-
sicherungsverfahren 
bei der Errichtung 
von Biomasse-
Nahwärmesystemen 

Kompogas, Anbieter von Abfallversorgungsbiogasanlagen mit 
unterschiedlichen Verwertungsschienen von Biogas. 

INFO 
AGRAR PLUS hat mit seinem 
Mitarbeiter, Ing. Christian Mayer-
hofer-Burger, einen der ersten in 
Österreich ausgebildeten QM-
Beauftragten in seinem Team.  
Für nähere Informationen steht er 
Ihnen gerne zu Verfügung. 
Info: Tel.: 02742/332234 

Biogas Inselversorgungs - 
Tankstelle in der Schweiz 

MK 

Mit Juli 2006 tritt in Österreich das 
neue Qualitätsmanagementsystem 
QM-Holzheizwerke in Kraft. Für alle 
Nah- und Fernwärmeversorgungs-
anlagen sowie Mikronetze mit einer 
Biomassekesselleistung ≥ 500 kW 
oder einer Netzlänge ≥ 1.000 Meter 
ist dieses Qualitätsmanagement ver-
pflichtend. Dies gilt auch bei Er-
weiterung von bestehenden Anlagen. 
Jeder Projektwerber, der eine Bio-
masseanlage in diesem Bereich er-
richtet und um Fördergelder an-
sucht, ist verpflichtet einen der in 
Österreich speziell ausgebildeten 
Qualitätsbeauftragten heranzuziehen. 
Die Aufgaben des QM-Beauftragten 
liegen im Abarbeiten von fünf Mei-
lensteinen, welche eine Überprüfung 
der 6 Projektphasen umfasst. 
Der erste Meilenstein überprüft die 
Vorprojektphase, im zweiten Mei-
lenstein wird die Entwurfsplanung 
entsprechend den Fördervorgaben 
überprüft. Im dritten und vierten 
Meilenstein ist die Ausschreibungs-
planung, die Ausschreibung und 
Vergabe sowie die Ausführung und 
Abnahme entsprechend dem Grund-
projekt zu überprüfen. Im fünften 
Meilenstein wird die Betriebsopti-
mierung überprüft. 
Alle Meilensteine sind vom QM-
Beauftragten zu protokollieren und 
der Förderstelle zu übermitteln. Die 
Berichte stellen für die Förderstelle 
eine der Grundlagen für die Förder-
zusage dar. 
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Ist Biogas-Einspeisung 
ins Erdgasnetz eine Al-
ternative zur ÖKO-
Strom Produktion?  

 
Mit der Neu-
regelung der Öko- 
Stromproduktion in 
der ÖKO-Strom 
Novelle ist eine 
Deckelung der Ta-
rifförderung für 
ÖKO-Stromein-

speisung mit je 30% von € 17 Mio., also 
je 5,1 Mio. für Biogas-, Biomasse- und 
Windenergie-Anlagen, beschlossen. Die 
vertragliche Zuteilung erfolgt nach dem 
„Windhundprinzip“ – der Schnellere 
speist zuerst ein. Damit ist für die Pro-
jektrealisierung vom Projektträger eine 
entsprechende Grundsatzent-scheidung 
für Vorbereitung und Über-nahme des 
Kostenrisikos zu treffen, denn eine Ga-
rantie für den Einspeise-tarif nach Anla-
genfertigstellung gibt es nicht.  Zumal 
sich auch die Anzahl der jährlich reali-
sierbaren Anlagen sich bei rd. 2 je Bun-
desland durchschnittlich errechnet. 
Bleibt die Frage, welche Alternativen 
gibt es? Für Biogas-Anlagen ist als gro-
ßer Renner die Gaseinspeisung ins Erd-
gasnetz bei möglichen Anlagenbetrei-
bern modern. Dabei sind neben den 
technischen Klärungen für Gasaufberei-
tung auf Erdgasqualität auch der Ein-
speisepunkt und natürlich die Tarif - 
Vergütung zu kalkulieren. Es fehlt aller-
dings noch an konkreten Angaben von 
Gas-netzbetreibern für die Gasüber-
nahme und auch für konkrete kalkulier-
bare Preise. Die wirtschaftliche Situati-
on, abgeleitet aus den realisierten land-
wirtschaftlichen Biogas-Ökostrom-
Anlagen, erfordern Biogaspreise auf Ba-
sis Erdgasqualität von rd. 60 – 80 Cent 
je Kubikmeter Methan, wenn für nach-
wachsende Rohstoffe adäquate kosten-
deckende Produzentenpreise bezahlt 
werden. Dies erfordert noch einige Dis-
kussionen und grundlegende Anstren-
gungen auf EU-Ebene, geht man von 
der derzeitigen Erdgas Importtangente 
von rd. 80 % und der Import-
Preissituationen frei Grenze von 15-20 
Cent je Kubikmeter aus.  
 
 

Ing. Josef Streißelberger 
Geschäftsführer AGRAR PLUS 

N E W S 
Glashäuser: Lohnende Wärmeversorgung 
für Biogas-Anlagen 

March Gourmet – Experten des kulina-
rischen Genusses  
Der Verein March Gourmet wurde 
im Jahr 2000 gegründet. Die Genuss-
spezialisten, meist Familienbetriebe 
des pannonischen Weinviertels, wur-
den nach 
strengen Kri-
terien ausge-
wählt. Die 
G r u n d i d e e 
dieser Ver-
marktungs-
initiative ist, 
die einzelnen 
Betriebe und 
verschiede-
nen Produkte 
unter einem 
Namen und 
einer Marke 
zusammen zu 
führen, ohne aber ihre Eigenständig-
keit und Individualität zu gefährden. 
Typische Spezialitäten für diese Re-
gion, inmitten der Kornkammer Ös-
terreichs entlang der March, sind der 
berühmte Marchfelder Spargel, der 
pannonische Wildkarpfen, extrava-

gante Fruchtessige wie Brombeer- 
oder Weingartenpfirsichessig, hoch-
wertige Öle wie Lein- oder Distelöl, 
knackige Essiggurkerl, handgemach-

te Hartwei-
z e n n u d e l n , 
s a f t i g e 
Fruchtaufstri-
che, erlesene 
Weine und 
B r ä n d e . 
Nicht zu ver-
gessen die 
S c h w a r z e n 
Nüsse von 
Karl Buchta.  
A G R A R 
PLUS unter-

stützt diese 
Initiative der-

zeit bei der Projektumsetzung. 
Nächster „Treffpunkt March Gour-
met‘“ in Jedenspeigen: SA, 
26.8.2006, ab 16.00 Uhr: 
„Weinrieden & Gaumenfreuden“, 
Info unter 02283/3888, oder 
www.marchgourmet.at 

MK 

Gärtnereien mit Glashäusern sind 
heute aus der Nahrungsmittelerzeu-
gung nicht mehr weg zu denken. Ein 
Hauptfaktor für die erfolgreiche 
Zucht, von z.B. Tomaten, ist Wärme, 
die kostspielig erzeugt werden muss. 
In den letzten Jahren haben sich die 
Energiekosten für Gärtnereien auf-
grund der ständig steigenden Rohöl-
preise verdoppelt. Um der steigenden 
Kostenspirale zu entkommen und 
konkurrenzfähig zu bleiben, werden 
alternative Wärme-quellen gesucht.  
Biogas-Anlagen scheinen hier einen  
Ansatz zu bieten. 
Diese Anlagen müssen aufgrund von 
Anrainerbedenken abseits der örtli-
chen Strukturen errichtet wer-den. 
Eine sinnvolle Wärmenutzung im 
Sinne einer Fernwärmeversorg-ung 
stößt hier aber bald an ihre Grenzen, 
da die Leitungslängen für die mögli-
che Heizleistung potentiel-ler Kun-
den zu lange wird. 

Biogas-Anlagen in unmittelbarer 
Nachbarschaft von Glashausbetrieb-
en bringen den Vorteil, dass, je nach 
Größe des Glashauses, die nicht bei 
der Biogasproduktion benötigte Wär-
me zur Gänze im Glashaus unterge-
bracht werden kann. Darüber hinaus 
findet sich im Abgas des BHKWs 
ein weiterer wertvoller Rohstoff für 
den Glashausbetreiber - nämlich 
CO2. Durch Filteranlagen lässt sich 
dieser Rohstoff leicht aus dem Abgas 
des BHKWs gewinnen. Auch hier ist 
ein Einsparungspotential für den 
Glashausbetreiber zu erkennen. 
Eine Gärtnerei, die vollständig mit 
Wärme und CO2 aus einer Biogas-
Anlage und einer Hackgutanlage mit 
ORC-Process versorgt wird, findet 
sich seit Dez 2005 in Schleswig Hol-
stein, wobei für die 6 Hektar Glas-
hausfläche rund 30.000 MWh Wär-
meenergie pro Jahr benötigt werden. 

Obfrau Heidi Maier und Eva Lang präsentieren die Marke 
March Gourmet (von links nach rechts). 
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Bioenergie NÖ heizt mit hei-
mischer Energie ein! 
 

Mit der offiziellen Eröffnung der Bil-
dungswerkstatt MOLD am 19. Juni 
2006 wird auch die 15. Biomas-se-
Anlage der Bioenergie NÖ ihrer Be-
stimmung übergeben.  
Wie von Kammerpräsident NR Her-
mann Schultes in seiner Eröff-
nungsansprache betont, liegt die Zu-
kunft der Landwirtschaft und der 

N E W S 

Wenn wir Ihnen die AGRAR PLUS-NEWS regelmäßig kostenlos zuschicken sollen,   
rufen Sie bitte ++43 (0) 2742/352234 
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Bildungswerkstatt MOLD offiziell in Be-
trieb  

Menschen im ländlichen Raum  
unter anderen in der Chance der 
Nutzung von nachwachsenden 
Rohstoffen und erneuerbarer E-

nergie. Mit der Veredelung von Roh-
stoffen, wie Holz, Pflanzenöl bis zu 
Energiekorn - Stichwort Energie-
dienstleistungen - ist ein breites Be-
tätigungsfeld offen. Gerade das war 
auch ein Grundgedanke bei der Neu- 
und Umgestaltung der Bildungs-
werkstatt Mold mit dem Einbau einer 
Hackschnitzelheizung mit Wärme-

Betreiber der Bioenergie-Anlage Mold mit Kammerpräsident NR Hermann 
Schultes und Vorstand der Bioenergie NÖ  

DVR: 0971111  
 
 
 
 
 

verteilnetz auf Basis des Anla-
gen Contracting Modells in 
Zusammenarbeit mit Bioener-
gie NÖ. 
 Bioenergie NÖ ist der regi-
onale Partner für Bioenergie 
Contracting in NÖ und mit der 
Einbindung von 19 landwirt-
schaftlichen Produzenten als 
Lieferanten, Eigentümer und 
Betreiber der Anlage. Die An-
lage mit einer Gesamt-leistung 
von 388 kW ist mit einem 220 
kW Biomasse Kessel, einem 
285 kW Spitzenlastkessel und 
9.000 Liter Pufferspeicher aus-
ge-stattet. Die Wärme wird ü-
ber ein 200 m langes Wärme-
ver-teilnetz zu den einzelnen 
Nutzungseinheiten geleitet. 
Die Investitionskosten betru-
gen 290.000 €. 
Im Vergleich zu den der-
zeitigen Heizölkosten von rd. 
70 € je MWh Nutzenergie, ge-
rechnet ohne Nebenkosten für 
Betrieb und Investition, liegt 
der vertraglich fixierte Wärme-
preis bei rd. 58,- € je MWh ( 
jeweils exkl. MWSt.) wertgesi-
chert ohne direkte Bindung an 
fossile Energie-träger. Das 
rechnet sich für den Kunden, 
der mit der Erst-investition von 
rd. € 140.000,- die Ausfinan-
zierung der Anlage gewährleis-
tet. Auch der Produzent und 
Betreiber hat mit einem Hack-
gutpreis von € 20,- je MWh 
Rohenergie für Waldhackgut 
langfristige Absatzchancen.  
Bioenergie NÖ als Errichter 
und Betreiber von Bioenergie-
Anlagen steht vor der Um-
setzung der 28. Anlage und 
umfasst bereits 260 Genossen-
schafter. Die Gesamtwert-
schöpfung wird damit bei rd. 
240.000,- € pro Jahr für die 
Rohstoffbeschaffung im länd-
lichem Raum liegen. 


